
(11-0-10-e-E-M-E0 

Grund Et Boden nil 
Fundus 	.11 , 

1; 

Allgemeiner 

I)
Nlt. 1 

2010 www .irnmonetanorgenpostde 	 E0. MAR Z 2 

Berlins erste Adresse für Immobilien. Ein Angebot von immonetde 
Wir sind Immobilien 

  

Berliner Morgenpost 
DAS IST BERLIN 

IN DIESER AUSGABE 
DAS WICHTIGSTE IN KÜRZE 

WOHNUNGSMARKT 

Schuldenkrise treibt Preise 
Jahrelang wurden in Deutschland zu 
wenig Wohnungen gebaut. Jetzt stei-
gen die Preise, und Experten warnen 
vor einer Überhitzung des Immobili-
enmarktes. Seite 4 

ENERGETISCHE SANIERUNG 

Weniger Fördergelder 
Eigenheimbesitzer und Wohnungs-
unternehmen halten sich bei der ener-
getischen Sanierung deutlich zurück. 
Den Grund dafür sehen Experten in 
der Kürzung der Fördermittel. Seite 6 

ANZEIGE 

Berlins erste Adresse für Immobilien. 

MIETRECHT 

Angst nach Besitzerwechsel 
Wenn der Vermieter wechselt, sind 
viele Mieter verunsichert: Was wird 
sich jetzt ändern? Grundsätzlich geht 
der Mietvertrag mit der Immobilie 
automatisch auf den neuen Eigentü-
mer über - unverändert. Seite 7 

HAUSTIERE 

Sicheres Paradies 
Gartenbesitzer, die Hund oder Katze 
auf dem eigenen Grundstück Auslauf 
gönnen, sollten vor allem Verletzungs-
risiken für die Tiere vermeiden. Auch 
beim Düngen und beim Umgang mit 
giftigen Pflanzen gilt: Vorsicht! Seite 9 

IMMOBILIENTELEFON 

Ex-Frau spielt nicht mit 
In diesem Heft geben unsere Experten 
Rat bei Problemen mit einem Wasser-
schaden, sie unterstützen eine Miete-
rin, die vergeblich auf eine Bescheini-
gung wartet, und helfen einem ge-
schiedenen Eigentümer, der Grund-
buch-Einträge ändern will. Seite 10 

Holzbauweise Erik Sveen (rechts) hat Moritz Müller in Pankow ein originales Schwedenhaus gebaut 

Wohnen wie Pippi Langstrumpf 
Moritz Müller liebt es gemütlich und familiär - sein Schwedenhaus hat 
ihn aber auch wegen seiner Energiewerte überzeugt SEITE 5 

Die Zeit ist reif. Nutzen sie die Chance. Verkaufen Sie jetzt. 
Wir suchen für erstklassige solvente, nationale und internationale Investoren Wohn- und Geschäftshäuser 
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Skandinavisch Neben dem Stil ihres Schwedenhauses waren dle Besitzer vor allem von den günstigen Energiewerten ihres neuen 
Eigenheims überzeugt 	 SVEN IfienIERT (4) 
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Musikzimmer „Wir haben etwas Besonderes, Gemütliches und 
Familiäres gesucht", erzählt Moritz Müller 

Holz-Welt Probleme mit 
	

Sparsam Die Kriterien eines 
Schimmel gibt es nicht 
	

Passivhauses werden erfü fit 
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Ein Hauch von Schweden in Pankow 
Wie sich ein junges 
Berliner Paar mit 
einem Holzhaus 
seine Wohnträume 
erfüllt hat 

• VON ANNA KLAR 

Wohnen wie Pippi Langstrumpf 
und Michel aus Lönneberga, die 

Jr 

	

	Romanhelden ihrer Kindheit - 
das war der Wunsch von Anne 
und Moritz Müller aus Pankow. 
„Wir haben fünf Jahre gesucht, 
bis wir das richtige Haus gefun-
den haben", erinnert sich Anne 
Müller. Dann stand sie in Glieni-
cke/Nordbahn endlich vor ihrem 
Traumhaus, einem Musterhaus 
von Aladomo: „Als wir es besich-
tigt haben, wussten wir schnell, 
das ist es. Schon als die Tür auf-
ging, war er da, der Aha-Eflekt, 
und wir waren uns sicher, ein 
Schwedenhaus muss es sein." 

Dabei waren die jungen Berli-
ner nicht nur vorn Erscheinungs-
bild des Hauses beeindruckt: 
„Wir haben etwas Besonderes, 
Gemütliches und Familiäres ge-
sucht. Überzeugt haben uns aber 
die günstigen Energiewerte, die 
Nachhaltigkeit und Dichtigkeit 
eines Schwedenhauses", betont 
Moritz Müller: „Beim derzeitigen 
Klimawandel ist es sehr wichtig, 
Energie nicht zu verschwenden." 

Optimale Dämmung 
So denken offenbar viele Kunden 
von Aladomo: „Die meisten sind 
Familien aus der Mittelschicht, 
die großen Wert auf ökologisches 
und werthaltiges Bauen legen", 
sagt Charlotte Lidnuan-Schlatow. 
Das Unternehmen baut zusam-
men mit dem schwedischen Her-
steller Sjödalshus seit Jahrzehn-
ten original Schwedenhäuser in 
Deutschland. 

Auch Charlotte Lidman-Schla-
tow kommt aus Schweden. Sie 
lebt seit Jahren in Deutschland 
und kann die Vorbehalte gegen 
die skandinavische HolzbauWei-
se nicht verstehen. „Schweden-
häuser sind hier ein Nischenpro-
dukt. dabei gibt es in Skandinavi-
en sogar Kirchen, die in der Bau-
weise errichtet wurden und seit 
Jahrhunderten erhalten sind." 

Wer sich unter einem Schwe-
denhaus eine Holzhütte vorstellt, 
der irrt. Die Außenwand eines 
Schwedenhauses ist ungefähr 
38 Zentimeter dick und besteht 
neben Holz und Spanplatten zur 
Hälfte aus besonderen Dich-
tungs- und Dämnunaterialien 
wie Mineralwolle und Wind-
dichtfolie. „Neben einer optima-
len Dämmung kann das Haus 
aber auch atmen. Die Wände 
speichern keine Feuchte und 
trocknen im Sommer komplett 
aus. Probleme mit Schimmel gibt 
es nicht", erklärt Erik Sveen, Ge-
schäftsführer von Aladomo in 
Glienicke/Nordbahn. 

Schwedenhäuser halten die 
Wärme drinnen und tauschen die 
schlechte Luft dennoch alle zwei 

Stunden gegen saubere aus. Da-
für sorgt eine spezielle Lüftungs-
anlage. „Selbst wenn wir in der 
Küche etwas braten, riecht es 
nicht unangenehm, und wir ha-
ben nicht mal eine Dunstabzugs-
haube", sagt Anne Müller. 

Beheizt wird ihr Haus mit ei-
ner Luftwasserwärmepumpe, 
die bis zu einer Außentemperatur 
von minus 18 Grad selbstständig 
arbeitet. Diese wird von einer So-
laranlage auf dem Dach unter-
stützt. Somit erfüllt das Haus der 
Pankower die strengen Kriterien 
eines Passivhauses. 

Für die guten Energiewerte 
sorgen auch die typischen Schwe-
denfenster, die sich nach außen 
öffnen lassen und dreifach ver-
glast sind. „Wenn ich im Winter 
mit dem Rücken zum Fenster sit-
ze, spüre ich keine Zugluft oder 
Kälte. Wenn wir morgens die Vö-
gel in unserem Garten singen hö-
ren wollen, müssen wir erst das 
Fenster öffnen, so still ist es im 
Haus", erklärt Müller. 

Auch beim Thema Brand-
schutz haben Schwedenhaus-
Liebhaber keine Bedenken. „Ei-
ne Versicherung für ein Schwe- 

Individuell 
gestaltet 

Vielfalt Viele Baufirmen bieten 
verschiedene Modelle an. Doch 
fertig von der Stange wird ein 
Schwedenhaus selten gekauft. 
Die meisten Bauherren orientie-
ren sich an einem Modell und 
lassen mit Hilfe eines Architek-
ten ihre Vorstellungen einarbei-
ten. Kunden können sich vom 
Architekten auch ein individuel-
les Haus entwerfen lassen. 

250.000 
Euro hat das 142 Quadrat-
meter große Haus von Anne 
und Moritz Müller gekostet. 
Damit ist der Preis für ein 
Schwedenhaus ähnlich hoch 
wie der für ein Massivhaus. 

denhaus aus Holz ist nicht höher 
als für ein deutsches Massivstein-
haus", erklärt Petra Mösges, die 
vor acht Jahren nach Schweden 
ausgewandert ist und mehrere 
Jahre als Qualitätsbeauftragte für 
die Firma Rörvikshus gearbeitet 
hat: „Alle Materialien sind nach 
deutscher DIN-Norm geprüft. 
Sie werden ständig kontrolliert 
und unterliegen strengen Nor-
men, die nicht nur in Deutsch-
land, sondern auch in Schweden 
sehr hoch sind." Zudem würden 
spezielle Brandschutzwände ein-
gebaut, wenn das Haus zum Bei- 

spiel an eine Garage grenze. 
Mit ihrem Unternehmen „Ex-

klusiv Schwedenhaus" vertreibt 
Petra Mösges heute Rörvikshäu-
ser in Deutschland. „Ein origina-
les Schwedenhaus wird in Schwe-
den produziert und als Bausatz 
auf Lkw nach Deutschland ge-
bracht", sagt Mösges: „Hier wird 
es mit Hilfe schwedischer Mon-
teure zusammengesetzt." Die 
Bauzeit betrage im Durchschnitt 
sechs bis zwölf Wochen, wobei 
das Zusammenbauen der Außen-
wände samt schwedischer Bo-
denplatte inklusive Fußboden-
heizung und Dämmung in der Re-
gel in einer Woche fertig sei. 
„Wird ein Haus am Montag gelie-
fert, müssen sich die Besitzer mit 
der Richtfest-Einladung beeilen. 
Es ist meist schon am Freitag fer-
tig", sagt Aladomo-Geschäftsfüh-
rer Sveen und schmunzelt 

Schnelle Montage 
”Zu uns kamen die drei Laster 
aus Schweden Mitte Juli. Inner-
halb von zwei Tagen stand unser 
Haus fertig im Rohbau, und das 
Dach war dicht",, erinnert sich 
Anne Müller: „Nach drei Wochen 
war der Rohbau innen abge-
schlossen, im Oktober sind wir 
eingezogen." Glaubt man Petra 
Mösges, ist das Leben im Schwe-
denhaus gut für die Gesundheit: 
„Das Klima ist angenehmer. 
Wenn ich meine Familie in Berlin 
besuche und wieder in einem 
Steinhaus bin, merke ich, dass 
meine Haut trocken wird, ich 
Halskratzen kriege und einen un-
ruhigen Schlaf habe", sagt Mös-
ges: „Also, in einem Steinhaus le-
ben, das könnte ich nicht mehr!" 


	MoPo1.pdf
	MoPo2.pdf

